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Königl. privilegirte Stettiner Zeitung. 


Berlin, dom 30, November. 
nſuchen des Staats» 


iniſters von Ladenberg, ihn bei ſeinem vor⸗ 


ats⸗Miniſter, 
erige Stellung in ö 
len bauten, die Leitung dev Verwaltung der 
Domginen und Forſten, in 
ſolche dem f e von Ladenberg an⸗ 
vertraut geweſen, zu übertragen, 
9 5 dem Königl. Bayeriſchen Hof⸗Theater⸗ 
Inkendanten, Hof⸗Marſchall Grafen von Arſch 
u München, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Rate mit dem Stern in Brillanten, dem Königl. 
Bayerifchen Staatsrath und Präſidenten des vber⸗ 
ſten Rechnungshofes, von Schilcher, den Ro⸗ 
then Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit dem Stern, 
und dem Königl. Bayeriſchen Central⸗Staats⸗ 
Kaſſirer Weichsler den Rothen Adler⸗Orden, 
dritter Klaſſe; ſo wie, dem Kammergerichts⸗Vice⸗ 
Präsidenten von Kleiſt den Charakter als Kam⸗ 
mergerichts⸗Präſident zu verleihen; und den bis⸗ 
herigen Ober Landesgerichts Vice ⸗Präſidenten 
Sekbſtherr in Magdeburg zum Chef- Präſiden⸗ 
ten des Ober⸗Landesgerichts in Stettin zu etz, 
nennen, NE 
5 —— Berlin, vom 1% Dezember 
„Se. Maſeſtät der König haben Allergnädigſt 
ernhl, den bisherigen Land⸗ und Stadtgerichts 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 


dee e und von dieſem Zeitpunkte 


über deren Arbeiten, wie ſelbſt über 902 


Sirettor und Kreis⸗Juſtzrath Mertz in Kottbus 


A. H. G. Effenbart) 


— . — —— —⅛ —— — 


zum Ober⸗Landesgerichts-Rath und Mitgliede des 
Sber⸗Landesgerichts in Naumburg zu ernennen, 
Hannover, vom 21. November. 

Ueber die Verhandlungen in Betreff des An⸗ 
ſchluſſes an den Preußiſchen Zollverein 
verlautet im Publikum Folgendes: Eine aus 
Mitgliedern des Oberſteuer⸗ und Schatzeollegiums, 
ſo wie des Miniſteriums des Innern und des 
Miniſterjums der Finanzen beſtehende Commiſſion, 


Exiſtenz der Commiſſton das allertiefſte Geheim⸗ 
niß beobachtet wird, iſt mit Prüfung und Begut⸗ 
achtung derjenigen Anerbietungen beſchäftigt, welche 
dem Vernehmen nach, von Berlin aus gemacht 
worden ‚finds Daneben muß aber bemerkt werden, 
daß der König, ſo viel man vernimmt, perſönlich 
dem Zollanſchluſſe durchaus abgeneigt iſt; von 
dem bei weitem größten Theile des Laudes iſt 
dies gleichfalls bekannt. Außer denjenigen Pro⸗ 
vinzen und Städten, welche vermöge ihrer Lage, 
ihrer commerziellen und localen Intereſſen dem 
Zollanſchluſſe durchaus zugeneigt find, wird der⸗ 
ſelbe hauptſächlich von einigen Beamten eifrig 
gefördert, denen freilich ihre Stellung an der 
Spitze der Steuerverwaltung für ſolche Sympa⸗ 
thien ein ganz beſonderes Gewicht giebt. Unter 
dieſen eifrigen und durch ihre Stellüng bedeuten⸗ 
den Beförderern des Zollanſchlyſſes iſt voran der 
Generaldirektor der indireeten Steuern, Dommes, 
zu nennen, der auch bekanntlich ſich in einem ſehr 
ausführlichen Gutachten für den Anſchluß ausge⸗ 
ſprochen hat. Derſelbe gehörte früher zu den 
Gegnern des Anſchluſſes, ſoll aber, ſeit Beat 
etwa anderthalb Jahren eine Reiſe nach Berlin 
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gemacht hat, ſeine Anſichten weſentlich geändert 
beten Den vom General⸗Direktor Dommes, wie 
es heißt, mit Umgehung des Präſidenten des 
Oberſteuer⸗Collegiums, Grafen Knyphauſen, ge⸗ 
troffenen, zum Theil auf jene Berathung der An⸗ 


im Publiko vielfältig die vom Grafen Knyphausen 
gegebene Entlaſſung zu. Neben dem Generaldi⸗ 


rektor Dommes gilt auch der Ober⸗Steuerrath 


Klenze für einen eifrigen, wenn auch durch ſeine 
Stellung nicht ſo gewichtigen Beförderer des An⸗ 


ſchluſſes. , 
Paris, vom 24. November. 

Der Meſſager enthält nachſtehende telegraphiſche 
Depeſchen: L Madrid, 20. Nov. Der Con⸗ 
ſeils⸗Präſidenk theilte in der heutigen Sitzüng der 
Deputirten- Kammer die aus Barcelona vom 16. 

eingegangenen Nachrichten von den dort ausge⸗ 
brochenen Unruhen mit und zeigte zugleich an, 
daß der Regent ſich am folgenden Tage mit ſeiner 
Eskorte und drei Bataillonen nach Barcelona 
begeben werde. Der Kongreß ER ſogleich eine 
Adreffe an den Regenten, worin er demſelben 
ſeinen Beiſtand gegen die Revolutionaire ver⸗ 
ſprach. Madrid iſt ruhig.“ „II. Barcelona, 19, 


ov. Das Hauptquartier des Generals van hat. 


Halen iſt zu S. Felice, zwei Stunden von Bar⸗ 
Lelong; er ſteht in ungehinderter Verbindung mit 
Monjuich. Die Feindſeligkeiten mit der Stadt 
Find ſuspend irt, 0 SE 
Paris, vom 25. November. 


Die hieſigen Blatter melden, als Schluß der 


telegraphiſchen Depeſche aus Madrid vom 20. 
November, daß daſelbſt das Gerücht von einer 
Empörung zweier Regimenter in Aragonien ver⸗ 
breitet war und daß die Poſt aus Saragoſſa 
fehlte. Außerdem enthalten dieſelben Blätter 
noch folgende telegraphiſche Depeſchen. J. Bars 


celyna, 19. Nos. Die proviſoriſche Junta hat 


heute nachſtehendes Programm erlaffen: 1) Nie⸗ 
der mit Eſpartero und ſeiner Regierung! 2) 
Konſtituirende Cortes. 3) Im Falle einer Ne 
gentjcaft, mehr als ein Regenk. 4) Vermäh⸗ 
ang der Königin Iſabella II. mit einem Spa⸗ 
nier. 5) Gerechtigkeit und Schutz für die Natio⸗ 
nal⸗Induſtrie. — Man beſchäftigt ſich mit der 
Bildung einer konſultativen Junta, worin man 
die anzeſehenſten Perſonen der Stadt ohne Rück⸗ 


ſicht der Meinungen aufnehmen will, was indeß 
erpig⸗ 


auf große Schwierigkeiten ſtößt. II. P 
nan, 23. Noy. Bic, Manrefa „Igualada, Tas 
ragona, Reuß, A: und Girona haben ſich für 
ge Junta ausgeſprechen. In Figuera find die 

ehörden in das Fort geflüchtet. Der General 


5 5 Halen hat ſich von San Feliee nach Sarrig 
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"Die Regierung publizirt nachſtehende telegra⸗ 


phiſche Depeſche aus Algier vom 20ffen d. Me i 
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ſchlußfrage bezüglichen Anordnungen ſchreibt man 


Er \ N 
Generals, die 


„Der Herzog von Aumale iſt geſtern Abend um 
5 Uhr hier eingetroffen und augenblicklich ans 
Tand geſtiegen. Er befindet ſich ſehr wog und 
wird ſich morgen nach Belidah begeben, um an 
der Expedition gegen die Stämme der Gebirge 
Quan⸗Seris Theil zu nehmen.“ 
Tlemeen, 4. Novbr. General Lamorieiere 
durch ſeine Kundſchafter in Kenntniß geſetzt, daß 
Abdel⸗Kader ſeiner Familie eine Reiſe unterneh⸗ 
men ließ, machte ſich mit ſeiner ganzen Reiterei 
auf und ſeßte ſeinen Zug Tag und Nacht fort, 
um bis zu dem ihm angezeigten Convoi zu gelan⸗ 
Der Erfolg krönte das Unternehmen des 
) utter und die Schweſtern des 
Emirs ſind in ſeine Hände gefallen, und die Ka⸗ 
vallerie, welche als Eskorte diente, zog ſich vor 
den Franzoſen zurück. Ueberdies geriethen noch 
alle Frauen eines mächtigen Marabuts, deſſen 
Name unbekannt geblieben, in Gefangenſchaft. 
Abdel⸗Kader iſt immer noch im Lande der Medger 
gelagert, ſeine Familie hatte Befehl, von den Um⸗ 
ebungen Tugurths nach feinem Lager zu kommen. 
Noch kennt man nichts von den fernern Maß⸗ 
regeln, die der Emir ſeit dem glücklich ausgeführ⸗ 
ten Streich des General Lamorieiére getroffen 
N London, vom 24. November. 
In dem Schreiben eines Offiziers von dem vor 
Nanking liegenden Britiſchen Geſchwader findet 


ſich noch folgende nähere Schilderung der Konfe⸗ 


renzen mit den Chineſiſchen Bevollmächtigten: 
„Drei hohe Mandarinen, ein Onkel des Kaiſers, 
ein Gouverneur zweier Provinzen und ein Tar⸗ 
taren⸗General und Ober⸗Befehlshaber, kamen am 
20. Auguſt mit zahlreichem Gefolge von Manda⸗ 
rinen aller Klaſſen, um dem Britiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten Sir H. Pöttinger, dem Admiral Par 
ker und dem General Gough ihre Achtung zu bes 
zeugen. Das Flaggenſchiff „Cornwallis““ war 
zum Orte der Zuſammenkunft beſtimmt, und ein 
Dampfſchiff brachte die Chineſen an Bord deſſel⸗ 
ben, wo ſie von unſeren Oberen auf dem Hinter⸗ 


deck empfangen, dann in die Kajüte Et und 


ſpäter überall auf dem Schiffe herumgeführt wur⸗ 
den. Die aufgeſtellten Marine⸗Soldaten und 
Matroſen, die vielen ee in voller Uniform, 
die kreffliche Muſtk, welche „God save the Queen“ 
ſpielte, endlich die vielen Kanonen des Schiffs und 
deſſen ganze Einrichtung, alles dies machte auf 
die Chineſen den berraſchendſteg und verwirrend⸗ 
sch Eindruck. Nach dem Genuſſe einiger Erfri⸗ 
chungen, wobei ſich ein Paar Mandarinen be⸗ 
rauſchten/ verließen ſie uns höchlich vergnügt und 
zufrieden. Einige Sage ſpäter erwiederten der 
Bevollmächtigte, der Admiral und der General 
mit Gefolge den Beſuch. Sie wurden in einem 
17 e außerhalb der Stadtmauer, wo Tataren 
die Wache bildeten, mit vielem Ceremoniell von 
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*. zahlfofen Mandarinen empfangen, und mit Muſif 
und ſüßen Speiſen bewirthet. Nach unterzeichne⸗ 
tem Vertrage ward eine Königl. Salve abgefeuert, 
und alle Beſchränkungen des Handels und Ver⸗ 
kehrs wurden ſofort aufgehoben. Da die Trup⸗ 
pen und Bemannungen der Schiffe viele Kranke 
zählen, fo kam der Vertrag ganz zur rechten Zeit. 
ie Commiſſaire ſuchten Fe Geld zuſammen⸗ 
rende um uns los zu werden, und 4 Mil⸗ 
ionen lagen bald zur Ablieferung bereit; der Be⸗ 
vollmächtigte erklärte aber, die 6 Millionen nur 
zuſammen empfangen zu können. Die Opiumfrage 
iſt abſichtlich aus dem Spiele geblieben. Die 
Chineſen brachten fie anfangs zur Sprache; der 
Bevollmächtigte jedoch wollte nichts damit zu 
ſchaffen haben, und erklärte ihnen, ſie möchten, 
wenn ſie den Opiumhandel zu verbieten wünſchten, 
zu dieſem Zwecke ihren eigenen Unterthanen ein 
endes Verbot auferlegen. Vom Kaiſer war, 
nachdem er einen Entwurf des Vertrags empfan⸗ 
gen hatte, ein Schreiben eingelaufen, worin er, 
inwendungen dagegen erhob, daß Futſchaufu ei⸗ 
ner der fünf Freihäfen fein ſolle, weil dies der 
Nuin der Kaufleute von Canton werden müßte. 
Bis nach Canton müſſe nämlich der Thee einen 
Waſſerweg von 450 Englifhen Meilen zürück⸗ 
legen, während er nach Futſchaufu, welches dem 
Lande des ſchwarzen Thee's ſo nahe ſei, nur 70 
Meilen habe. Der Bevollmächtigte weigerte ſich 
indeſſen, nachzugeben, und am 25. Auguſt waren 
alle Vertrags⸗Bedingungen von den Commiſſgiren 
unterzeichnet und eine vorläufige Privat⸗Ratifica⸗ 
tion von des Kaiſers eigener Hand war ebenfalls 
angelangt. Er ſagt darin, daß er das Begehren 
feiner eigenen Unkerſchrift als Kompliment bes 
trachte, erklärt ſich von der ganzen Uebereinkunft 
höchſt befriedigt und fragt an, ob, falls er einen 
andarin an den Britiſchen Hof ſende, derſelbe 

ut würde empfangen werden. Der Admiral ſoll 


ihm geantwortet haben, daß in Pen Falle dem 


Mandarin eine Fregatte zur Verfügung ſtehen 
Werde und daß er auf guten Empfang rechnen könne. 
a Rio Janeiro, vom 12. Oktober. 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Adalbert iſt ſeſt 
14 Tagen auf einer grbßerkn Tour, nach der 
Schweizer Kolonie, Neu⸗Freiburg, und weiter bis 
Campos, 1 Gebirge, Wälder, der mäch⸗ 
tige alte a⸗Strom, Indianiſche Dörfer, in 
Cantagallo der Kaffees und um Campos der Zuk⸗ 
kerbau, kurz faſt alles, was Reiſenden in Braſi⸗ 
lien intereſſant ſein kann, findet ſich auf dieſem 
Wege; leider war das Wetter fo ungünſtig, daß 
der Prinz wahrſcheinlich einen großen Theil der 
Mühſeligkeiten einer Gebirgsreiſe in Braſilien er⸗ 
ertragen haben wird, ohne ſeine Zwecke zu erreichen. 
SER Vermiſchte Nachrichten. 
Stettin. In Bezug auf den in No. 143 dieſ. 
tg. enthaltenen Auſſaß drängt ſich dem unpar⸗ 


{ — 


AS 


teliſchen Beobachter die Frage auf, wie es mög⸗ 
lich ſei, daß eine Abgabe Dai Hefe Sb N 


entſtehen könne? Die Beantwortung dieſer Frage 


iſt nicht ohne Schwierigkeiten. In einem geregel⸗ 
ten Staats⸗Verbande iſt die Anwendung willkür⸗ 
licher Gewalt ausgeſchloſſen, Niemand darf ſich 


ſelbſt Recht verſchaffen und Jeder iſt angewieſen, 


bei verweigerten Anſpröchen ſich an den Richter 
zu wenden. Durch Ausbildung dieſes Rechtsſatzes 
entſteht aber in dem Gefühle eines Jeden die Ver⸗ 


muthung, daß bei Anwendung exeeutiver Gewalt 


guch ein wirklicher Rechtsgrund dem Anſpruche 
zum Grunde liegen müſſe. Wird nun eine Auf⸗ 
forderung zur Zahlung einer Abgabe durch wirk⸗ 
liche Auspfändung unterftüßt, jo möchte leicht 


— 


bei dem einfachen Landmann das Gefühl jenes 


Chineſiſchen Mandarins, in van der Velde's Ge⸗ 
ſandtſchafts⸗Reiſe nach China, ſich erneuern, der 
in den Schlägen, die er empfing, guch das Recht 
des Schlagenden anerkannte. 75 . 

Die Schleſiſche Ztg. ere aus Berlin: Wir 
theilen nachſtehend die Allerhöchſten Beſtimmungen 
gehn der Uniformirung im Auszuge mit, Durch die 
Kabinets⸗Ordre dd. Sansſouei vom 23. Oktober 
d. J. beſtimmt Se. Majeſtät: „Da mit dem An⸗ 
fange des kommenden Jahres ein neuer Bellei⸗ 
dungs⸗Termin eintritt, ſo will ich dieſen günſtigen 
Zeitpunkt benutzen, um durch eine erweiterte Ein 
führung der Waffenröcke, die ſich dabei ergeben⸗ 
den Bemerkungen über dieſe Bekleidungen ſammeln 


zu laſſen, welche alsdann, nachdem die Tragezeit 


der gegenwärtig, auszugebenden Waffenröcke been⸗ 


det iſt, Mich beſtimmen werden, ebenſo mit Rück⸗ 
ſicht auf die bisherige als die jetzt a bat 
Bekleidung eine vollſtändige Vorſchrift für das 
Bekleidungsweſen des Heeres zu geben. 

dieſer Anſicht beſtimme Ich nun, daß mit dem 


der Friedensſtärke mit Waffenröcken geliefert wer⸗ 


den ſoll und ſetze dabei zur weitern Ausführuntz 


Folgendes feſt: (folgen Spezialbeſtimmungen, aus 
welchen hervorzuheben: I. die Tragezeit eines 
Waffenrocks für die Fußtruppen der Linse 
iſt auf zwei Jahre feſtgeſetzt und wird dazu eine 
weiße Drillichjacke, um ſolche im Quartier kragen 


und auch bei rauhem Wetter Waffen zu kön⸗ 


nen, ee Die gelieferten Waffenröcke bleiben 
bis Ende 1844 Revne⸗Montirung und thun die 
Truppen mit ihrer gegenwärtigen Montirung die 
gewöhnlichen Dienſte. Es iſt der ernſte Wille 
Sr, Majeſtät, 1 8 künftig der Wechſel der Mon⸗ 
tirungen bei den Leuten möglichſt vermieden und 
insbeſondere jeder Soldat mit der Montirung, 
die er ausgetragen hat, enklaſſen und dieſe ihm 
nicht beim Austritt aus dem 


werde. Mit dem Jahre 1845 werden die 
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anuar 1843 der Umen- Infanterie und Fuß⸗ 
Artillerie das nöthige Material zur Beklefdung 


ienſt abgenommen 


erde egen⸗ 
wärkig zu liefernden Waffen cke die gewiß che 


* 


Dienſtmontirung und die im Jahre 1847 zur Re⸗ 
ſerve tretenden Leute werden mit ihrem bis dähin 
getragenen Waffenrocke entlaſſen. Die regimen⸗ 
tirten Offiziere derjenigen Truppentheile, welche 
Waffenröcke erhalten, erhalten ſtatt der bisherigen 
Ueberröcke ebenfalls einen blauen Waffeurock und 
erſcheinen darin bei allen Dienſt⸗Verrichtungen, 
Meldungen und Paraden. Die übrigen Offiziere 
behalten noch ihre bisherigen Ueherröcke. In Ge⸗ 
ſellſchaften muß die bisherige Uniform getragen 
werden, welche aber auch nächſtdem außer Dienſt 
zu tragen den Offtzieren geſtattet iſt. So lange 
die Soldaten noch in den bisherigen Monttrungen 
Dienſte thun, iſt es auch den Offizieren erlaubt, 


ihre bisherigen Kleidungsſtücke a ane Bei 
Ausführung dieſer Vorſchriften iſt hauptſächlich 


dahin zu ſehen, daß die zum zten und Aten Ar⸗ 
mee⸗Corps gehörigen Regimenter im kommenden 
Jahre mit der neuen Bekleidung bei der Revue 
rſcheinen können. [I. Waffenröcke für die Land⸗ 
wehr⸗ Infanterie. Die Landwehr⸗Regimenter 
des sten und Aten Armee Corps erhalten zum 
iften Januar 1843 die nöthigen Materialien, um 
ihre auf der Kammer befindliche neueſte Montirung 
a n Revue in Waffenröcke umän⸗ 
dern zu können. Bei den übrigen Regimentern 
erfolgt die Abänderung ſueceſſive. Die Offtziere 
ſollen künftig ebenfalls die für die Linien⸗Offiziere 
beſtimmten Waffenröcke tragen. III. Die Ulgnen 
behalten bis zu näherer Beſtimmung ihre bisherige 
Bekleidung, ebenſo IV. die Dragoner und die 
reitende Artillerie, bis die Berichte über die 
Verſuche eingegangen ſind. V. Die Landwehr⸗ 
Kavallerie erhält Materialien, um ihre neueſten 
Kollets in Waffenröcke umzuändern. VI. Die 
Kuiraſſiere erhalten vorſchußweiſe die Mate⸗ 


rialien zu den neuen Kollern nebſt⸗ Zwillichjacke. 


VII. Für die Infanterie, Artillerie, Dragoner und 
die Fußtruppen der Landwehr des Zten und Aten 
Armee⸗Corps ſollen auf die Friedensſtärke die 
nöhtigen Helme zur künftigen Revue, ſoweit dies 
möglich, angeſchafft werden. Die Anſchaffung für 
die übrigen Armee Corps, ſowie die Erreichung 
auf die Kriegsſtärke iſt nach und nach zu bewir⸗ 
ken. Die regimentirten Offiziere tragen, ſobald 
die Mannſchaft Helme erhält, ebenfalls Helme. 
Die nicht regimentirten Offiziere behalten die bis⸗ 
herigen Hüte: Die Czapkas der Ulanen und 
Landwehr ⸗Cavallerſe werden verkleinert. Die 
Kuiraſſier⸗Helme von Stahl werden für die Kui⸗ 
raffier-Regimenter bei dem zten und Aten Armee⸗ 
Corps zur Revue des Jahres 1843 und für die 
übrigen ſucceſſive angefertigt, Die Epaulets der 
Ulanen werden verkürzt. Die für die Kuiraſſiere 
5 Stutyhandien e und kugelfeſten 
Knirgſſe, die verminderte Breite des Lederzeugs 
und Befeſtigung des Gepäcks der Cavallerie, ſo 
wie die Einführung der Ungariſchen Sättel und 
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farbigen Decken für die Kuiraſſiere, endlich di 
Entſcheidung über das Gepäck für die Iten 


bleiben ausgeſetzt, bis die Berichte über die da⸗ 


mit gemachten Verſuche eingegaugen ſind.. Für 
die Uniformirung des Garde⸗Corps ſollen die 


ir 


gleichen Grundſätze gelten.“ Zu dieſer Allerhöch⸗ 


ſten Kabinets⸗Ordre find unter dem Aten Nobem⸗ 
ber Seitens des Kriegs⸗Miniſteriums nähere Er⸗ 
läuterungen gegeben worden. i 

Stettin, (Singefande,) Es wid den Mübürgern 
unſerer Stadt und den Einwohnern unferer ganſen Pro- 


vinz gewiß lieb fein zu erfahren, was hier bei uns an 


Neuigkeiten ich zuteaͤgt, und desbalb finden wir ung Vers 
anlaft, Kunde zu geben davon, daß am kuͤnftigen Don⸗ 
nerftag den Sten Dezember in hieſiger Petri- und Pauls 
kirche Miſſionsſtunde gehalten werden wird. Diesmal 
wird Se. biſchoͤfliche Hochwürden, der Herr Biſchof Dr; 


Ritſchſ, die Kanzel beſtelgen. Weil man nun bei Miſſions⸗ 


ſtunde gleich au Pietiſterei denkt, ſo ſei ung geftatteh, 
„ermag aus fübtlicher darüber zu werden. — Efſt in der 
neueſten Zeit iſt in der ebangehſchen Kirche die Miffion 


in einem gröberen Umfange betrieben worden; früher 


waren es nur einzelne, welche ihre Thaͤligkeit garauf tich⸗ 
teten. Ueber ein Jahrhundert hatte die evangeliſche Kirche 


von ihrem Entſtehen an um ihre bloße äußere Exiſten ju 


kaͤmpfen und mitten in dieſem Kampfe bereitete ſich ein an⸗ 
dere vor, der nicht weniger alle Kräfte in Anſpruch 
nahm; wir meinen die Streitigkeiten über die Glaubens⸗ 
füge zwiſchen Lutheranern und Reformixten, welche gar 


oft mit Bitterkeit geführt wurden und viele in eine bloß 


außerliche todte Rechtglaͤubigkeit hineinttieb. Und als 
nun Spener und Franke auf ein Leden in der Liebe dran⸗ 
gen, als ſchon die erſten Anfaͤnge der Miſſionsthoͤtigkeit 
als Bluthen eines ſolchen Lebens ſich gezeigt Hatten, da 
bemaͤchtigte ſich als feindlicher Gegentap eine falſche 
Weisheit der Lehrer unſerer Kirche und verflachte den 
reichen Glaubensinhslt des goͤttlichen Wortes zu einer 
bloßen Sittenlehre, die den Glauben als etwas Ueber 
flüſſiges van ſich ausſticß. Daß bewirkte, daß der evan⸗ 
geliſchen Kirche die Miſſionsthaͤtigkeit im Ganzen fremd 
blieb, und fo geſchah es, daß die Miſſtonsſache, als in 


unferen Tagen das Intereſſe dafuͤr allgemeiner wurde, 


als etwas Ungewohntes und Neues, bon der großen 
Mehriahl mit zweifelhaften und mißtrauiſchen Blicken 
angeſehen wurde. Es murde nicht bald ein Ding ko 
vielfach angefochten als dieſes, und es zogen ſich Viele 
von demſelden zuriick, denen man das Intereſſe an der 
Verbrei ung der Grundſaͤtze chreſtlicher Gone sfurcht nicht 
abfpechen kann, u ; : 
An Euch nun, Ihr uns unbekannten Freunde chtiſt⸗ 
licher Zucht und Sitte, wenden wir uns mit der herilichen 
Bitte: „Pruͤfet mit eigenen Augen und laſſet Euch nich 


irre machen durch das Gerede derer, welche entweder bon 


det Sache nichts verſtehen oder aus Feindſeligkeit alle 
Regungen des chriſtlichen Geiſtes zu verunglimpfen ſtreben. 
Unterſuchet! Leſet die Miſſtonsſchriften! Ihr werdet 
finden, daß fie das Gepraͤge der Wahrheit haben, und 
dann ſehek nicht laͤnger mäßig zu, ſondern leget gemein⸗ 
fam mit uns Hand an, das große Werk der Beſeligung 
der Brüder unter den Heiden zu fördern. Kommet nun 


zur naͤchſten Miſſionsſſunde und hoͤret! Wenn Euch 


die Form, in welcher das Miſſtonswerk betrieben wird, 
nicht gefallen ſollte, fe bedenkt doch, daß es grade dieſe 


Form ift, in welcher das Miſſtonswetk bis jege fo hert⸗ 


| 


haben? Und verkennet doch nicht, 


hiezu dargeboten werde. 


liche Fortschritte gemacht bat. Sollen wir ein altes er⸗ 


Mittel wegwerfen ehe wir ein beſſeres dafür 
. daß dieſe Form ihre 
unberechenbaren Vorzuͤge hat vor allen anderen Formen, 


probtes 


in welchen es weniger von det freien Entſchließung des 


Eimelnen abhängen follte, ob und wie viel von ſeiner 
Thaͤtigkeit und ſeinem Vermögen er dem heiligen Werke 
widmen will. Es iſt ein frifcher Lebensgeiſt, welcher in 
der evangeliſchen Kitche die Miſſſonsthängkeit erteugt 
und bis hieher geführt hat. Dieſer Geiſt hat darin feinen 
göttlichen Urſprung beuckundet, daß er, trotz der Gebrech⸗ 
lichkeit feiner Werkzeuge, beſonnen und kräftig und mit 
Erfolgen, die wit nicht zu hoffen wagten, fein Werk ge⸗ 
trieben hat. Kommt und hoͤret! Wir zweifeln, ob Je⸗ 
mand ein beſſeres Mittel für unfern- Zweck angeben kann 


als das bereits angewandte, daß ſich die Miſſionsfreunde 


nun wenigſtens alle Viertel Jahr einmal zuſammenfinden, 
durch Geſang und Gebet ihre Herzen zu Gott erheben 
und die wunderbaren Thafen 
gemeinſam betrachten. Wahrlich, ein Jeder, der vorur⸗ 
thrilefeei die Sache anſieht, müßte wenſgſtens ſoviel eins 
geitehn, daß das Mittel gut gewaͤhlt ſei, und kannte nur 
bedauern, daß nicht öfters ſolche Gelegenheiten ſur Bes 
lebung des Eifers für dieſe Sache dargeboten werden. 
Man wird nicht im Ernst dagegen einwenden wollen, 
daß ja in den ſonntaͤglichen Verſammlungen Gelegenheit 
6 t Den Sonntag wird jeder Chriſſ, 
der es redlich meint, ehren und nügen zu feiner Seele 
Heil, und der echte Miffiontfreund am meiſten, aber 
jeder beſondere christliche Zweck verlangt auch ſeine be⸗ 
ſondere Gemeinſchaft, feine beſondern Stufen, wenn er 
mit Luft und Liebe verfolgt werden fol. Die große 


Gemeinſchaft der Kirche Chriſti iſtder Grund und Boden, 


aus welchem die Miſſiensvereine ihre Nahrung ziehen, 
und wenn fie ſich von dieſem Boden losteißen wollten, 
müßten fie verdorren, aber andrerfeits ſind es auch 
wiederum dieſe Vereine, welche mit ihrer Arbeit der 
Kirche Frucht ſchaffen, und die dargebotenen Kraͤfte zu 
ihrem fröhlichen Wachszhum verbrauchen, und eine 
Kirche, welche ſie nicht anerkennen wollte, würde damit 
Diele treue Glieder von ſich ſtoßen. — Die Unerfennung, 


welche nun die Miſſionsſache in unferee Stadt hier 


dadurch erfahrt, daß die Geiſtlichen durch vierteljährige 
Miſſionsſtunden fie: unterflügen, wünſchen wie bei Hohen 
und Niedern in gleichem Maße wachſen zu ſehen und 
laden daher zum Donnerſtag Nachmittag um 4 Uhr in 


der Perti⸗ und Paul⸗Kirche ein. — 2 


& heat e r. 


Am 30. v. M. ſahen wir zum erſtenmale: „Drei Bak⸗ 
kenſtreſche “, Luſtſpiel in 2 Aufz von C. Lebrun, dem 
„Der kleine Matroſe“, komiſche Oper von Gaveaur, 
folgte: ae EN für Olle. Ritter. Das 
Luſtſpiel, eine etwas kecke aber ungemein launige, 
eben fo tuͤchtig angelegte als ſauber und gelungen aus⸗ 

führte Zeichnung der argen Thorheit: das Große 

m Kleinen nachzuahmen, beffer vielleicht —nach⸗ 
zuäffen, und fo, eine ungemein luſtige Karikatur zu 
weiſen. Hier a erdings um ſo pikanter, als ein unbe⸗ 
kannter Fuͤrſt, Hercules von ...rara, die Größe 


: Ludwigs XIV. — ausſchließlich in deſſen — 


Schwachen findet, und alſo dieſe vorzugswe iſe 
gachzu — ahmen ſich bemuͤhet. Scenen, wie die ste, 
Ge, 10te, 13te im Affen Aufz. u. Ste, öte, 7te, Lite bis zum 
Schluſſe des Stuͤckes, gehören zu dem Friſcheſten und da⸗ 


sr 


bei Zierlichſten, das wir dem 


wir duͤrfen ſagen — der 


Geites unter. des Heiden: 


7 


Luſtſpiele in neuerer Zeit 
verdanken. Leider aber iſt auch dies wieder eine aus 
Frankreich nach Deutſchland verpflanzte Blume. 
Aber dies Luſtfpiel gehört auch zu denen, deren Er⸗ 
folg beinahe ausſchließlich auf der Ausfuͤhrung 
beruhet, und dieſe war am 30ſten v. Mts. hier ſo 
durchweg fleißig und tuͤchtig, ſo wirklich brav, daß — 
bei weitem groͤßere Theil des 
ſehr theilnehmenden und zahlreich verſammelten Publi⸗ 
kums vollſtaͤndig befriediget erſchien. — Wir theilen 
dieſe Anſicht ganzlich und fügen gern hinzu, daß ein 
Luſtſpiel⸗Abend auf hieſtger Buͤhne uns ſelten in dem 
Maße genügt hat. g 5 
Waͤre nicht die Rolle des Grafen von Candolle, 
Springer, die unverhaͤltnißmaͤßig ſchwierigſte, und 
gebührte daher nicht ihm vorzugsweiſe das Aner⸗ 
kenntniß einer trefflichen Ausführung — ſo 
würden wir in der That kaum wiſſen, Wen auszu⸗ 
zeichnen! — 8 
Olle, Haafe, Hercules III., hatte die Aufgabe 
nicht nur gar wohl gefaßt, ſondern die Darſtellung die⸗ 
ſes, in ſeiner albernen Nachahmung ſo glücklichen, ſo 
anz befriedigten Schwaͤchlings, gelang vortreff⸗ 
ich. Das romantifche Moment — oder beſſer, das 
matt⸗empfindelnde — hätte, wo es eintritt, mehr geho⸗ 
ben werden konnen, doch war grade dieſes — dem K 
nige Ludwig ganz fremd. Die Froͤmmelei der Erz 
ſchoͤpfung hat damit nichts gemein, und dieſe — konnte 


der 18jährıge Hercules nicht kennen, — von der 
hiſtoriſchen Exiſtenz und der Bedeutung Ludwigs, hat 


unfer Fürft keine Ahnung. — Ganz beſonders trug das 
faubere und fichere Spiel der Dilss. Ritter u. Heyne 
ſo wie des Herrn Schrader zum Gelingen des Gan⸗ 
en bei.) Von den Seenen 12 und 13 des Aten Aufzs 
en wir ſagen: fie ließen nichts zu wuͤnſchen. 
ine Matroſe iſt eine komiſche Oper, die 
vor einigen vierzig Jahren ein glaͤnzendes Gluͤck auf 
allen Buͤhnen ohne Ausnahme machte. P. Gave gur, 
eine der ſchoͤnſten Tenorſtimmen Frankreichs, debuͤtirte 
vor der ungluͤcklichen Marie Antoinette, in dem 
verhaͤngnißvollen Jahre 1789. Ob er in der Zeit des 
Sturmes und der Graͤuel, wo fo viele Köpfe verlo⸗ 
ren gingen, ſeiner Seits vielleicht — die Stimme ein⸗ 
ebüßt? wiſſen wir nicht. Wir finden ihn aber ſehr 
bald nachher als Direktor und Theilnehmer an der 
Opera Comique wieder, für welche er componirte. 
Seine Bildung iſt gründlich, er verdankt ſie dem Stu⸗ 
dium der herrlichſten Werke des leider fo früh verſtor⸗ 
benen (1737) G. Batt. Pergoleſi, und wenn feine 
Enſembles und feine Inſtrumentation gegenwärtig auch 
Mänchem nuͤchtern und kah erſcheinen moͤgen, ſo wer⸗ 
den die Harmonien und Melodien immer paſſend, wohk⸗ 
toͤnend, ja lieblich bleiben. „ 

In den Haupt⸗Partien ging die Oper gut. Die 
Damen Ritter und Conrad genügten. den ihrigen 
ganz, und die erſtere namentiich wußke mit dem Neſte 
ihres Stimmchens ganz auszureichen. Herr Naumann 
ſehr brav; die Scene mit dem Pachter Thomas, Herr 
Seidel, ward vorzüglich geſpielt; fo. wie denn über 
haupt friſche Heiterkeit ſich überall ſichtbar machte und 
Mlle. Ritterk auch durch ihr Spiel ſich auf das vor⸗ 
theilhafteſte auszeichnete. Die Homann iſt Solo; 
Partien noch nicht gewachfen., N 

Beide Stücke duͤrfen ohne Gefahr und zwar d f⸗ 
ter wiederholt werden. N 


Der kleine 


rt 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Fahrplan fuͤr die Wintermonate 1843. 


; Morgens Nachm. 
Abfahrt taͤglich: 55 


Uhr wn Uhr 


von Angermünde 


—— ES — — — 


1 von Neuſtadt 


von Birfenthaf. 


von Bernau 


Ankunft in Berlin Morgens 8 Uhr 45 Min, 
} Nachmitt. 4% 45 „ 


r 


Vorm. Abends 


Abfahrt taͤglich: 


1 ; Uhr wen Uhr an 


von Berlin 
2 — 2d—— 


[von Bernau Se 


von Bieſenthal. 


von Neuſtade 11 25 


D Ted “ 2 = 


nünde Mittags 12 Uhr 10 Min. 
2 Ahends 9 m. 20° #72 2 
Die täglich zweimal courſirenden Poſten zwiſchen 
Neuſtadt⸗ Eberswalde und Freyenwalde a. O., Anger 
munde und Stettin und Angermuͤnde und Prenzlau 
ſchließen ſich den Dampfwagenzuͤgen, genau an. 


Ankunft in Unger 


Das Direktorium der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗ 


HGeſellſchaft. 


Barometer und Thermometerſtand 
\ bel C. F. Schultz: K Comp. 


Morgens Mittags ] Abend. 
IE e M 2 b. 0 Abr. 


PWW bK 
Barometer nach 29 277 10,4% 237 9/0 7 ,. 
Pariſer Maß. 30 28“ 0,0728” 6, % 809, 1,54 
Thermometer 29 22% . 4,9% J 2 8e 
ach Réaumur 30 IH 2,3» ＋ 3 4% l . 2.60 


Woblthätig keit! 
An milden Gaben für die Wittwen und Watfen 
der auf dem Dammſchen See Verunglückten ſind ferner 
bei mir eingegangen: 44) P. 1 Thlr. 459. K. 10 far. 


40) R. 1 Thlr. Im Ganzen 2 Thlr. 10 [᷑r. Meinen 
* herzlichen Dank den Gebern. ’ s 


Stettin, den Ion Dezember 1842. 
Na . , 


Denn ſchon am 28ſt 


„ 


Für die Familien der auf dem Dammſchen See er⸗ 


trunkenen Eſſenbahn⸗Arbeiten ging noch bei mir ein; 


14) von H. K. 1 Thlr. 
Budy, Div.⸗ Prediger. 
3 — — —— | 0 
Gffizielle Bekanntmachungen. 
a Oeffentliche ee 
Die Ehefrau des Buͤchſenmachermeiſters Carl Su lag 


in Roͤrchen, Juliane Wilhelmine, geborne Rauperk, 


bat nach erreichter Großjaͤhrigkeit die Guͤtergemeinſchaft 


mit ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen. 
Luͤbzin, den 22ſten November 1842. 1 
Das Patrimonial⸗Gericht zu Roͤrchen. 
8 Bekanntmachung. 
Durch die bevorſtehende Peuſtonirung des Rektors 


wird das Rektorat an der hieſigen Stadtſchule, ver⸗ 


bunden mit dem Cankorgt, erledigt, Candidaten, die 
das Examen pro schola beſtanden und auf dieſe Stelle 
reflectiren, werden erfucht: ſich innerhalb 4 Wochen in 
portofreien Briefen, unter Beifuͤgung ihrer Zeugniſſe, 
bei uns zu melden. Mit der Stelle iſt für jetzt ein 
Einkommen von circa 350 Thlrn, verbunden. 
Alt⸗Damm, den 18ten November 1842. 5 
5 5 Der Magiſtrat. 
entbin dun gen. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten beehrt 
ſich die heute erfolgte zwar ſchwere, aber glückliche Enk⸗ 
bindung feiner geliebten Gattin, Theodore geb. Heck⸗ 
ſtaͤdt, von einem Knaben, hiemit ergebenſt anzuzeigen. 
Hoff bei Cammin in Hinterpommern, den Aten 
November 1842. Mohr, Paſtor. 
Die geſtern Nachmitfag 5 Uhr erfolgte glückliche 


% 


Entbindung meiner lieben Frau von einem gefunden 


und einem todten Mädchen, beehre ich mich, taͤlt bes, 
ſonderer Meldung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 30. November 1842. Be 
Te 
> Lieutenant im Colbergſch. Regt. 
Die heute Morgen erfolgte glückliche Entbindung 
meiner Frau von einem geſunden Knaben, zeige ich — 
ſtatt beſonderer Meldung — auswaͤrtigen Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 5 i 
Cammin, den 27ſten November 1842. 
. i Dr. Puchſte in. 


T.. 
Todesfälle. 


Der thenren Mutter die Augen zuzud rücken, war am 
2iſten d. M. das letzte irdiſche Geſchaͤft unſeres lieben 
Bruders, des Apothekers J. Golz in Friedeberg i. Nm. 

f folgte er ihr, demſelben hitzigen 
Nervenfieber erliegend, in die ſelfge Ewigkeit. 

Moͤringen, am Agſten November 1842. ; 
. A. E. ⸗Kockel, Paſtor. 


8 2 M. E. Kockel, geb, Soly 


Dermierbungen, 

Große Wollweberſtraße No. 590.a ift 
1) die 2te Etage, beſtehend aus 4 Stuben nebſt alſem 
Zubehör, zum iſten Janugr k. J, oder auch fpäter, 


ſo wie 
2) 1 auch 2 freundliche Stuben, parterre, mit auch 
ohne Möbeln, 520 ifen a d. J. soder 
“Allen Januar k. J. zu vermiethen, = ER, 


1 


* 


8 


CF A 
Im Hauſe No. 1070, kleine Oderſtraße und nach $ 


dem Bollwerk hinaus F find» fofort oder auch - 


vom Affen Januar k. J. ab zu vermiethen: 3 große x 
# Getreide⸗Boͤden, eine Malz⸗Darre mit noͤthigem; 
Zubehoͤr, 3 gewoͤlbte Keller, eine Wagenremiſe, £ 
# mehrere wohnbare Piecen, wie auch ein Parterre $ 
Feta am Bollwerk belegen, letzteres ſehr geeignet 


zu einem Laden. : 2 
2 Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt * 
5555 B. Heymann, Breiteſtraße No. 358. f 


EFF 


Eine gut möblirte Stube iſt Paradeplatz No. 492 
parterre zu vermiethen. 23 


Am Bollwerk im Speicher No. 10 ſteht ein Getreide⸗ 
Boden zur ſofortigen Vermiethung frei. 


— In dem neu ausgebauten Speicher, Oberwiek — 
No. 42, iſt die große trockene Remiſe, fo wie D 
22 große Böden ſofort zu bermiethen. — 


Eine freundliche Wohnung, beſtehend in drei Stuben 
und Zubehör, iſt zum Affen Januar, oder auch früher, 
an ſolide Miether zu vermiekhen im Speicher No. 49. 


„Kleine Domſtraße No. 77 iſt ein Stall: für ein 
Pferd zu vermiethen, 

Die zweite Etage Louſſenſtraße No. 737 iſt zum Affen 
Januar oder Februar zu vermiethen. u 
Roßmarkt No. 720 iſt zum Iſten April eine Parterre⸗ 
Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kabinet, zu 
vermiethen. . 

Eine Parterre⸗Stübe mit Möbeln iſt Breite⸗ und 
Bauſtraßſen Ecke No. 389 fogleich zu vermiethen. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. f 

cee eee 
7 Die Seiden⸗, Wollen und Baumwollen⸗Faͤr⸗ . 

berei und Druckerei von L J. Oettgen, Koͤnigs⸗ 

und Moͤnchenbruͤckſtraße No. 195, empfiehlt ih x 
1 zum Auffaͤrben von Kleidern, Maͤnteln, Tuͤchern, £ 
2 Herren⸗Röcken und Beinkleidern ꝛc., in beliebigen f 
* Stoffen, und verſpricht die reellſte Bedienung. 
Auch habe ich wieder eine Auswahl der neueſten 
1 Drnes Muſter vorräthig und liegen ſolche zur An⸗ 
J ſicht bereit. Stettin, den 24. November 1842. 


N Kr 
— — — * 


* KNA K* 


Um Irrungen zu vermeiden, zeige ich ergebenſt an, 


daß ich nicht mehr im Hauſe des Barbier Franken⸗ 


beg) ſondern im früher Sattler Markurtſchen Haufe, 
Breſteſtraße, wohne. 


Wolff, Klempnermeiſter. 
Zur Aufmachung von Schiffs⸗ und verwickelten kauf⸗ 

männiſchen Rechnungen, Einrichtung, Negulirung oder 

auch nur Führung von Handlungsbuͤchern, empfiehlt ſich, 


unter billigen Bedingungen und wo es gewuͤnſcht wird 


unter Zuſicherung ſtrengſter Discretion, ein in genann⸗ 

ten Faͤchern bemanderter Kaufmann. Adreſſen werden 

im Königl. Jutelligenz⸗Comptoir unter R. 120 erbeten. 

4 4 et i 

R. Wei ck ma nn 
umſtt No, 998 — 

wird zu einem vorzüglich rentirenden Geſchaͤfte ein 

Theilnehmer mit einigen Tauſend Thalern geſucht. 


S s 5 J 


1 


Preußiſche Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

BSR) Bekanntmachung. 3 
„Die unterzeichnete Direktion bringt hiermit zur öffent» 
lichen Kenntnif, daß in den Monaten Januar und 
Februar k. J. die Zahlung der für das Jahr 1842 faͤl⸗ 
ligen Renten von den vollſtaͤndigen Einlagen der 
Jahresgeſellſchaften 1839, 1840 und 1841, fowohl hier 
bei der Direftions: Kaffe (Mohrenſtraße No. 59) als bei 
ſaͤmmtlichen Agenturen, nach Beſtimmung des § 26 
der Statuten ſtattfinden wird. Die faͤlligen Renten⸗ 
Coupons find mit dem im § 27 der Statuten vorge⸗ 


ſchriebenen Lebens⸗Atteſte zu verſehen und wird in letz⸗ 


terer Beziehung noch bemerkt, daß wer mehrere 
Coupons fuͤr Eine Perſon zu gleicher Zeit abhebt, 
auch nur Ein Lebens⸗Atteſt beizubringen noͤthig hat, 
und daß dergleichen Atteſte von Jedem, der ein oͤffent⸗ 
liches Siegel fuͤhrt — unter Beidruͤckung deſſelben und 
dem Vermerk des Amts, Charakters — ausgeſtellt wer⸗ 
den koͤnnen. . 2 

Die Renten betragen: S 


— ——— — — — 


von der Klaſſe Klaſſe] Klaſſe] Kae] Klaſſe] Klaſſe 
Vel. A ee ee 
eſell⸗ 5 N h >” 
ſchaft: chlſſar. ht jfar. ehtifgr. .Ithtjfar.|tht|for. 
N 3 „ 1. 
1839 33 | 3112| 3223| 4 1 A113] 5| 74 
1840 3 2 32 322 414444507 
4 — 40 5 5 


1841 |. 3. — | 3110 | 39 


Berlin, den 29ſten November 1842. 4 
Direktion der Preuß, Renten⸗Verſtcherungs-⸗Anſtalt. 
Vom 19ten bis 20ſten d. M. iſt ein zweigängiges 
Boot mit flachem Boden und kleiner Bork vom Hoölze 
hofe, Unterwiek No. 5, auf irgend eine Art losgekom⸗ 
men. Dem Berger oder Nachweiſer deſſelben wird 
eine angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


Eine ſtille anſtaͤndige Familie wuͤnſeht zum Affen April 
1843 eine Wohnung in der Oberſtadt, jedoch in einem 
ganz ausgetrockneten Hauſe, von 4 bis 5 Zimmern 
nebſt Zubehoͤr, aber nur auf ebener Erde oder eine 
Treppe hoch. Naͤheres in der Zeitungs⸗Expedition. 


Einem geehrten Publiko zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß bei mir ſtets friſche, nur e Blutegel aus 
meinen Teichen zu haben ſind; werden mir gruͤne, un⸗ 
gariſche Blutegel als untauglich zurückgebracht, ſo muß 


ich bemerken, daß ſelbige von mir nicht gekauft ſind. 


C. Beuchel, Neuetief oder Bollwerk No, 1068, 
1 Treppe hoch. 3 

Zu elnem rentirenden Geſchaͤfte am Platze wird ein 
Theilnehmer mit 2 à 3000 Thlr. geſucht. Reflektirende 
erfahren das Nähere im Adreß⸗ und Commiſſtons⸗ 
Comptoſr von Bernſée K Gloth. 

Ein Granit⸗Müͤhlenſtein wird zu kaufen geſucht 
80 A Stettin, Speicherſtraße No. 6%. 

Zur Vermittelung von Versicherungs- Anträgen 
bei der Deufschen Lebensversicherungs-Gesellschaft 
in Lübeck empfehlen sien er RR 
E. Wendt & Comp. 
Stettin, den 24sten November 1842. 


Are rk N 
Eh Heliacon, Hühneraugen⸗Heilmittel. + 
z Dies Mittel entfernt augenblicklich den heftigſten 7 
2 Schmerz und heilt für immer dies ganze Uekel : 
7 Es iſt bereits überall berühmt und haben wir es 
f ſogar ſchon 1500 Meilen von bier, nach St. Domingo, 2 
2 verſendet. Preis einer Schachtel mit Gebrauchs # 
* Anweiſung 73 sar. 6 Stück 1 Thlr., 100 Stück: 
#15 lx 
NL errichtet. Briefe und Gelder: franco. 

Patent⸗ und Normal⸗Dinten⸗Fabrik in Berlin, 
im Dürchgange des ehemaligen Poſtgebaͤudes 

Laden N f ö 


b 8 
Eingang: Poſtſtraße No. 1 und Burgſtraße 
5 No. 7. 


* 
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K 
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der jetzt getingen Arbeit an den Waagen find 
Ai um 1 beim Schluſſe der Schifffabrt die 
Mannſchaften der Waaze⸗Arbeits⸗Compag nie (äm milch zu 
anderweitiger Beſchaͤftigung gegen übliches Lohn dis ponivel. 
Wer richtiger; zuverlaͤſſiger Arbeiter bedarf, wee ſich 
Klosterhof No. 1157 an den betteffenden Jaſpektot 


Wilhelm wenden. f a 
Stettin, den Liten Dezember 1842. 


Die Herren Viehhalter 
> Schlempe som 


erhalten täglich. friſche | 
No. 57, und können disjenlgen, welche den Mühlenberg 


nicht zu paifiren vermögen, bis dahin 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zur Anfertigung von 
Feuerſpritzen, welche dem Zweck völlig entſprechen, und 
garantirt gewiſſe Jahre fuͤr deren Dauerhaftigkeit, zu 
möglichſt billigen Preiſen. 

Gollnow, den Lifen Dezember 1842. ; : 

E. Steffen, Kupferſchmiede⸗Meiſter. 


Ich warne hiermit Jeden, meiner Frau, geb. Bolau, 
etwas auf meinen Namen zu borgen, indem ich fuͤr 
keine Zahlung aufkomme. J. G. Gilgemeng. 

8 


5 Geld verkehr. 


1000 Thaler werden zur ſichern, Stelle, gegen 5 pCt. 
Zinſen, von einem prompten Zinszahler geſucht. — 
Näheres unter Adreſſe N. B. an die Zeitungs⸗Evpedition 
abzugeben. 8 a 
Gegen ſichere Hypotheken verlangt:“ 
1200 Thlr., 1500 Thlr., 
Zmal 4000 5 271 5000 Thlr., 
Thlr., 11,000, Thlr. SE ; 5 
Ah Eommiſſions⸗ und Verforgungs-Comptoir, 
In Stettin, Junkerſtraße No. 1114. i 
= 6000 Thlr. werden zur erſten Stelle auf ein 


hieſtges. Grundſtück zum Afim, Januar gefucht, Aus⸗ 
kunft giebt die Zeitungs⸗Expedition. . 


Am 2. Sonntage des \ 
werden in den hieſigen Kirchen predigen: 
ER In 9255 Ge f 

er Prediger Palmié, um 87 U. 

2 Nonſſtorial Rath Dr. Schmidt, um 10 Uu. 

„Prediger Beerbaum, um i u. => 


6000 Thlr., 10,000 


Niederlagen werden in jeder Stadt? 


Borjpann bekommen. 


2500 Tylr., 3000 Tbl., 


Advents, den 4. Dezember, 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Heer Paſtor Schünemann, um 9 U. 
„Prediger Fiſcher, um 14 U. h 5 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr Halt 
Herr Paſtor Schünemann. 11 
In der Peters und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um g u. 
„Kandidat Schiffmann, um 2 U. 
Die Beicht-Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Prediger Hoffmann. SEE 
Donnerſtag den Sten Dezember, Nachm. um 
4 Uhr, Miſſions⸗Gottesdienſt: Herr Biſchof 


Herr Dloiſtons⸗Prediger Budy, um 87 U. 
„Paſtor Teſchendorff, um 10, Uu. 
Prediger Mehring, um 22 U. 75 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 1 Uhr halt 
Herr Paſtor Teſchendorff. 
In der Gertrud Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 2 
Kandidat Kleinſorge, um 2 Ma 
BerreiderMarkt-Preife 
Stettin, den 30. November 1842. 


Weizen, 1 Thlr. 20. ſgr. bis 1 Thlr. 225 gr 
Rog gen, ! Ir Br 
Gerſte, 1 5 — „ 1 ‚ 2 * 
Hafer, „ —‚ ‚ 2 O bare 
Er bſen, 1 „„ 


Fonds- und Geld: Cours. Prenss, Cour, 2 
ins- 


fugzs. 


Berlin, vom 29. November 1842. 


Staats- Sehuld-Scheie )))) 8 4.10447 1033 
Preuss, Kagl. Obligationen 30. 4 102721014 
Prämieu-Scheine der Seehandl . — — 914 
Kurniürkische Sehuldverschreibungen 320102 1013 
Berliner Stadt- Obligktfone n ——— 
do. do. zu 33 2 aligest.. 341102. Na 
Danziger 40. 4a Theilen — 48 4 — 
Westpreuss. bfand briefe 33 1025 — g 
Grossherzogth. Poseusche Pfandbr. . . . 4 1052 10 
Ostpreussische i S 34 1034 1028 
Pomisersebese 40. 8321032 100 
Kur- und Neumärkische Ae st 1035 100% 
Schlesische . 33 1025 1017 


A o t- le n.. 


-Berlin- Potsdamer Eisenbahn 5 1254 412432 
"do. do. Prlor.-Aetlen 4 10355 104 
Magdeburg-Leilziger Eisen. —— 123. 

do. ‘do. Prior.-Aotien , u, 4 — 102 
Berlin- Aubalt. Eisenhabn n — 1075 1001 
do. do. Prior. -Acties 4 103 — 
Düsseldert- Elberfelder Eiseub. „5 56 — 

do. de, bPrfor.-Actles . 4 — 94 

Aheluische Elseubannm?dms ... 5 81 80 15 
do. Prior.-Aetlep 2.20 4 97 1 
Berl;-Krankf,, Risen), 3 5 5 992 989 

Friedriehsd’or.. 2 134 (13 


Andere Goldmünzen a $ Thlr. 

> N 145 2 1. - . 
Dissens ß 8 
Der Käufer vergütet auf deu, aın 2. Januar, 1848 fälligen 
Coupons } pCt. Er 


Beilage 


= “ 


Beilage zu No. 144 


S.iterarifche und Runft: Anzeigen. 

Bei Vincent in Prenzlau, Duͤmmler in Neu: 
brandenburg, Hendeß in Stargard, ſo wie in der Un⸗ 
terzeichneter iſt zu haben: - 

Als ein für Jedermann nuͤtzliches Buch iſt zu empfehlen: 
Die 7te verbeſſerte Auflage von: 


Sammlung und Erklarung von (6000) 
fremden Wörtern, 8 


welche in der Umgangsſprache, in Zeitungen und Buͤ⸗ 
chern oft vorkommen. Von Dr. und Rector W. J. 

Wiedemann. 

= Selbſt der Herr Profeſſor Petri hat dies Buch 
als ſehr brauchbar empfohlen. — Es enthaͤlt die Recht⸗ 
ſchreibung und richtige Ausſprache der im gemeinen 
Leben oft vorkommenden Fremdwoͤrter, deren Sinn man 
haufig nicht verſteht, die man fo oft unrichtig auffaßt, 
und ſelbſt unrichtig ausſprſcht, 5 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Léon Saunier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei Carl Heymann in Berlin iſt ſo eben erſchienen 
und in der Unterzeichneten zu haben: 
Dter Landwirth 
oder: Leſtfaden zum Betriebe des Ackerbaues, für an⸗ 
gehende Defonomen und für ſolche, welche ſich den 


Nutzen einer Landwirthſchaft durch Kauf oder Pacht 5 


, erwerben wollen. 
Von Philipp Nickel, ; 
praktiſchem Landwirth und Wirthſchafts⸗Inſpektor. 
} 250, Seiten, ſauber gedruckt 1 Thlr. x 
Ohne allen gelehrten Kram, in einer einfachen, ſchlich⸗ 
ten und verſtaͤndlichen Sprache, theilt hier ein prakti⸗ 
ſcher Oekonom die Reſultate feiner dreißigjaͤhrigen Er⸗ 
1 mit. Alt und Jung kann und wird daraus 
ernen! > IE 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
5 (Leon Saunier.) f 


Mönchenftraße No. 464, am Roßmarkt. 
Bei E. F. Fürst in Nordhauſon iſt fo eben erſchie⸗ 


nen und in der Untetzeichneten zu haben: l 


Die Blaͤhungen 

beſonders in ihren Beziehungen zu Hypochondrie, Hiſterie, 
Kkömpfen, Nervenleiden und anderen gefährlichen und 
hartnäckigen Krankheiten. „ Eine gemeinnuͤtzige und ‚ges 
meinfaßliche Lebre von der Entſtehung, Verhütung und 
Heilung der Blaͤhungen, ſo wie aller in ihrem Gefolge 
Aich e een krampfhaften Leiden. — Nebſt Angabe eines 

sher unbekannten Mittels zur Heilung aller Blähungs⸗ 
Von Dr. Eugen Mittfheim _ 


beſchwerden. i 
reis 222 far. 


Die Blähungen 05 ein feindlicher Kobold, welcher 


biswellen lautpolternd ſpukt, oͤfter aber auch noch ins 


5 fi 


7te verb. Aufl. br. Preis 123 Sgr. 


ber fabrizirten aus. 


der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 2. Dezember 1842. 5 je 5 
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Geheim ſein unheimliches Weſen treibt und beſonders 

im letztern Falle hundert oft unerklaͤrliche Krankheiten 

bervortuft, Geſundbeit, Glück und Zufriedenheit von 

Millionen untergräbt. Obiges Büchlein wird mehr 

Kranke heilen, als ganze Apotheken mit ihren koſtbaren 

Arzeneiſchaͤtzen. 5 5 8 

F. H. Morin’sche Buchhandlung. 
l : (Léon Saunier.) . 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 

In unſerm Verlage iſt fo eben erſchienen; 

Drei Lieder 

Ein Voͤglein möcht ich fein. Lied in der Fremde. 

2 ſchied von Ih. 

fuͤr eine Singſtimme mit Begleitung des 


iano⸗ 
forte. Von Auguſt W met 


agner. Preis 5 Sgr. 


Ferd. Müller & Comp. 
Buch- und Papierhandlung. 


Für Comptoire, Bureaux, Schul- und 
„Militair- Anstalten. 


vonfeinster neuerfundenerStahlmasse, 
doppelt geschliffen. 

Diese Feder zeichnet sich durch vorzügliche Qua- 

lität bei ausserordentlicher Billigkeit vor allen bis- 


Die Karte mit ‚Halter kostet nur. 
Das Gros in Kästchen nur ; 
‚Uebriges Fabrikat in 20 Sorten von Iz bis 20 sgr,” 
pr. „Dutzend zu haben in dem ‚Haupt-Depot der 
Nicolai'schen Buch- u. Fapierhdlg. 
zin Stettin. C. F. Gutberlet. 


Gerichtliche Vorladungen. 

Da uͤber das Vermögen des Kaufmanns Carl Regis 
hieſelbſt. und ſeiner unter der Firma Carl Regis hier 
beſtandenen Handlung der Concurs eroͤff net iſt, ſo haben 
wir einen Termin zur Anmeldung und Ausweiſung der 


—. 2 Sgr. 
20 


Anſpruͤche ſaͤmmtlicher Gläubiger auf 


den Iften Februar k. J., 
im Gerichtslokale alle die 
Wir. laden daher alle diejenigen, welche einen Anſpruch 


ormittags 11 uhr, 


gan die Conecursmaſſe des Gemeinſchuldners zu haben 
vermeinen, hierdurch vor, in dieſem Termine vor dem 
Herrn Land⸗ und Stadtgerichts-Rath Kremnitz ent⸗ 


weder perſoͤnlich oder durch zulaͤſſige, mit gehöriger Voll⸗ 


macht und Information verfehene Bevollmaͤchtigte, wozu 


ihnen die Herren Juſtiz⸗Raͤthe Boehmer, Reſche, von 
Dewitz und Hermann vorgeſchlagen werden, zu erſchei⸗ 
nen und ihre etwaigen Anſprüche an die Maſſe anzu⸗ 
melden, auch ihre Richtigkeit durch Einreichung der Dar- 


öffentlich verſteigert werden. 


über ſprechenden Dokumente oder auf andere Art nach⸗ 
zuweiſen. Wer ſich nicht meldel, wird mit allen feinen 
Forderungen an die Maſſe praͤkludirt und ihm deshalb 
gegen die übrigen Crediteren ein ewiges Stillſchweigen 
auferlegt werden. Stettin, den 17ten Oktober 1842. 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Auktionen. 
Es ſollen am Zten Dezember c., Vormittags 11 Uhr, 


am Ländwehr⸗Zeughauſe: . 
2 Reit: und Wagen⸗Pferde, Saͤttel, Sattelzeug 
Reisler. 5 


und Stall⸗utenſilien, 

In der vorſtebend angekündigten Auktion ſoll auch 
1 Pferd nebſt Geſchirr und 1 einſpaͤnniger Stuhl⸗ 
wagen 8 RC 

mitverkauft werden. 

5 } A ER SE rate: x 
Sonnabend den loten Dezember, Vormittags 10 Uhr, 
auf dem Rollberg bei Stettin über ſammtliches Inven⸗ 
tarium, als: Spreng, Damm, und Luftſteine, 1 Treib⸗ 
haus, I Zeugrolle, 1 Hobelbank, 2 Schlitten und aller⸗ 
hand Ackergeraͤthſchaften, 2 Pferde, 2 Ochſen, 3 Kuͤhe, 
wobei eine mit Kalb, eine ſchwer tragend, Kartoffeln, 
Heu und Stroh ıc. . 8 

Ho lz verkauf. 

In der Dorfswaldung zu Kläß ſoll eine Anzahl kie⸗ 
fern Bau⸗ und e am isten Dezember d. J. 
an Ort und Stelle meiſtbietend verkauft werden. Kauf 
liebhaber werden hierzu eingeladen und wollen ſich des 
Morgens 9 Uhr im Schulzenhofe zu Klütz verſammeln. 

8 A kt i d n g 

Am 6ten Dezember c., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
Junkerſtraße No. 1107 die geborgenen Inventarien⸗ 
ſtücken des Schiffs Monarch, beſtehend in eifernen Ket⸗ 
ten von verſchiedenen Dimenſtonen, Tauen, Leinen, 
2 Boͤten, kupfernem Ofen, Compashaus, div. Blocken 
3c., Öffentlich verkauft werden. - 

A u k t i o and 

Dionnerſtag den Bfen Dezember, Nachmittags 3 Uhr, 
follen Grapengieſferſtraße im Haufe No. 160: 

9 ganze Both Malaga Sect von 1837, 
18 vierkel Both desgleichen von 1800, 


m Ganzen oder in einzelnen Parthien durch den Mike 


ler Herrn. Büttner meiſtbietend verkauft werden. 
Kan, rt Holz verhau f. RE 
Am löten Dezember c. und an den folgenden Tagen, 
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen auf meinem Vor⸗ 
werke Kanitzkamp circa 1000 Klafter be 
Brennholz, als buchen, birken, fichten, elſen, espen 
Kloben⸗ und Knüppelbolz; buchen, birken und 
elſen Scheiterholz und eichen Knuͤppelholz, ſowie aller⸗ 


lei Nutzholz in großen und kleinen Quantitäten öffents 


lich an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft werden, wozu Kaufluͤſtige eingeladen werden 
mit dem Bemerken, daß die Preiſe auf Grund der 


Königl. Jacobshagenſchen Forſttaxe beſtimmt find, und 


etwa wünſchenswerthe nahere Auskunft der Foͤrſter 
Groß in Kanitzkamp ertheilt. ; 
Dominium Alt⸗Storkow bei Noͤrenberg, den (ſten 
Dezember 1 5 
Verwittwete Amtmann Knappe. 
F p 7’‚— , , 
Verkaufe unbeweglicher Sache. 
. der lebhafteſten Gegend der Stadt iſt ein 


0 SHE 
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neiteß, maffives, vierſtöckiges Haus — worin ein kauf 
maͤnniſches Geſchaͤft betrieben wird — wegen Veraͤnde⸗ 
rung ſofort zu verkaufen. Frankirte Briefe werden 
unter Adreſſe C. Z. in der Zeitungs⸗Expedition ange⸗ 
nommen. 


Eine in der Naͤhe von Stettin belegene Waſſermühle, 
wobei eine Baͤckerei befindlich iſt, ſteht zu verkaufen, 
Nähere Auskunft ertheilt die Zeitungs⸗Expedition. 

In einer Stadt, am ſchiffbaren Waſſer gelegen, ſteht 
ein in dieſem Jahre neu erbautes, maſſives, 2ſtoͤckiges 
Haus, nebſt einem geräumigen Hintergebäude und gro⸗ 
1 1 aus un 1 a Auf 
portofreie Anfrage ertheilt der Gaſtwirth Herr Pie pe 
in Stettin nähere Auskunft. i He 

Ein Gut in der Neumark foll aus freier Hand vers 
kauft werden. Daſſelbe beſteht aus 700 Morg Flaͤchen⸗ 
inhalt, hat hinreichende Wieſen, Torf und vollſtaͤndiges 
Wirthſchafts⸗Inventarium. Der Kaufpreis iſt 20,000 
Thlr. mit der Haͤlfte Anzahlung; doch wird die Ein⸗ 
miſchung eines Dritten durchaus verbeten. Hierauf 
Reflektirenden werden die Herren Krieger & Däh- 
nert in Stettin auf portofreie Anfragen naͤhere Aus⸗ 
kunft zu ertheilen die Güte haben. 


Verkzuße beweglicher Sachen. 
Elbinger Süßmilchkaͤſe offerire ich a 11 Thlt. 
pro Centner bei Parthien und einzeln, ſowie desgl. 


Bruchkäſe à 22 ſgr. pro Pfund. 
Aug. F. Pratz, Schuhſtraße No. 855. 


Neue, ſo wie gut conſervirte jährige, Smirnger 
Roſinen, Pfeffer, Piement, Caſſia, Nelken, Rat, 
Caffees in verſchiedenen Sorten empfiehlt 8 

Sl Aug. F. Prätz. 

Bei den vor kurzer Zeit erhaltenen Zuſendungen 


Elbinger Butter iſt auch ein Poͤſtchen, 


wovon ich 28 S bis 5 ½ Sg. vs u 
in Faͤſſern offerive. ER 
Aug. F. Praͤtz, Schuhſtraße No. 855. 
a Stralsunder Flickheringe 
bei Schmidt & Sana 
Grosse frische Holsteiner Austern. = 
: Café de Prusse. 
Reife Ananas⸗Früchte, fo wie eingeſchnittene Ananas 
bei a Auguſt Otto. 
Rügenwalder Gänſebruͤſte, friſchen Hamburger Caviar 


a 20 fgr., und friſchen Aſtrachan. Caviar empfiehlt 


Auguſt Otto. 
Von frischer Butter erhielt ich neue Tu- 
gendungen und offorire davon A 6 sgr., 61 Sgr. 
und 7:sgr. pr. Pfd. Far Aug. F. ee 
Schön Ruͤgenwalder Gaͤnſehruͤſte 
a 21 far. pro Stuͤck bei 5 Aug. F. ratz 
Spaniſche Weintrauben 


empfing und verkauft billigſt Aug. F. Praͤtz 


„tt. bei Gelegenheit. 


: um ſchnell damit zu raͤumen, 


ſchliffen, 3 Bündchen 


x 


eee ett kette tüte 


r 
Ausverkauf 


in der Louiſenſraße No. 758, 


beim Schmiedemeiſter 
errn Schmidt, 


offerirt einem hochgeehrten Publiko mehrere Gegen⸗ 
ſtaͤnde zu Weihnachtsgeſchenken, nämlich: 


1 Bettdecke, 1 Schürze, 1 Halstuch, 
die drei Gegenftände für 1 Thlr., 

12 Ellen Cattun, 1 Umſchlagetuch und? 
1 Dutzend Taſchentücher, die drei 
Gegenftände für 14 Thlr., 


e 


U 
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12 Ellen extra feinen Cattun, 1 feinen Mazeppa⸗ 
Rock und 1 Sammt⸗Tuch, die drei Gegen: 2 
ſtaͤnde für 23 Thlr., 8 
Schlafroͤcke für Herrn offerire von 2 2 
Thlr. an, ae 7 
Hhlousseline de laine-Roben, extrafein, von 25% 
Thlr. an. 5 


bitten um zahlreichen 1 
1 Beſuch E. Cohnreich K Comp. 3 


Nl eee e ee . 
N —— ; 


A. Cartons | 
Tabacks⸗Pfeifen⸗Fabrik, 
ſonſt Schulzenſtraße No. 342, jetzt 341, 
der Verlegung nach dem neuen Fa⸗ 
brifgebäude aufs Vollſtändigſte und ganz neu aſſortirt, 
und N ich mich verpflichtet fühle, einem hochgeehr⸗ 
ten Publico für das mir ſeit einer Reihe von Jahren 
in meinem früheren Haufe eſchenkte Zutraun zu dan⸗ 
ken, glaube ich mir daſſelbe in meinem jetzigen, für 
meine werthen Kunden wei 
Lokale, nicht beſſer verdienen zu koͤnnen, 
Fortſetzung der prompteſten Bedienung und bei Anfer⸗ 
tigung guter Waaren die billigſten Preiſe zu, ſtellen. 
uch empfehle ich gleichzeitig neben meinen feineren 
Fabrikaten mehrere Sorten lie 72 
zu erſtaunlich billigen Preiſen: 
lange Berliner HaussPfeifen a, Stück 5 ſgr., 
„ Soppel⸗Cylinder⸗Comptoir⸗Pfeifen a 72 far, 
>” Baal: Anrauch⸗Pfeiffen a 5 fürs 
„ Wiener Caffeehaus⸗ feifen a 5 fgr., 
„ Stettiner Thee⸗Pfeiſen a 71 far, 
5 Rebhubn⸗Canaſter⸗Pfeifen a 10 far, 
r. beſte Stettiner Haus⸗ u. Reiſe⸗Pfeifen à 20 fgr- 
Wieder⸗Verkäufern bewillige ich einen guten Rabatt 
und iſt mein Engros⸗Lager aufs Neueſte von der letzten 
Leipziger und Frankfurter Meſſe aſſortirt, ſo wie auch 
in allen rohen Produkten für Drechsler. 


Sſtickperlen in allen Farben, rund und ges 
| 1 fgr.,. die Maſche 
J ſgr., bei = S. H. Fraͤnkel. 


* FTF 


Tüchern, 


t bequemeren und großeren 
als durch 


Bettfedern⸗ und 
Daunen⸗Lager 


aufs Vollſtaͤndigſte aſſortirt, und bin ich, 0% 
d beſondere Vortheile beim Einkauf be⸗ 4 


in den Stand geſetzt, ein hochge⸗ 5 


guͤnſtigt, 
. ehrtes r bill bei ganz reeller Waare 5 
zu bedienen. 
ſehr billig HA 
2 


J. M. Cohn, 


kleinen Paradeplatz No. 490, 7 
neben dem Mechanifus Herrn Schultz. 2 


Ausverkauf. 


von Maͤntelzeugen, Mullkleidern, Seidenen 


Cravatten & Tüchern, Hüten und Hauben bei 
5 J. C. Ebeling, 
kl. Dom⸗ u. Bollenſtr.⸗Ecke No. 784. 


Den Empfang einer bedeutenden Parthie Winter⸗ 


Echarpes und Colliers, Schuͤrzen, 


Mutzen in den neueſten und geſchmackvollſten Fagons 5 


Bien wir ergebenft an und empfehlen ſolche zu den 
illi ! 


gſten Preiſen. 2 
Hügel & Hertzog, 
2 Schuhſtraße No. 860. 
Die neueſten Modelle in Huͤten und Hau⸗ 
ben jeder Art empfingen 5 
J. Röhmann & Comp, 
Schulzenſtraße No. 341. 


So eben erhielt ſch eine Sendung Pariſer Gold⸗ 
Kämme, welche ich als etwas x 


Neues und Schönes 
zu Ball⸗Friſuren fur Damen beſonders empfehle, 
| August Hesse. 
Neuen Hollaͤndiſchen Hering 
A EN in Zonen, Meinen 5 aßen und 
. ; Schuhſtraße No. 855. 


Aechte Teltauer Dauer⸗Rüben. empfiehlt. 
Carl Betſch/ 


große Wollweberſtraße No. 555. 


1 


Eine neue Sendung franzöſiſcher Ball: 


Blumen empfehlen 


Schulzenſtraße No. 341. | 
Neue 5 
Filzhüte 


empfing in ausgezeichneter Guͤte zußbiffigen Preiſen 


Eimanmel Kissen, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Ausverkauf. 
um zu raͤumen verkaufe ich zum Weinhachtsfeſte 
folgende Gegenſtaͤnde a En 
unter dem Kostenpreise: 
>. Dftind. feidene Bafchentücher von 20 Sgr. an, 
Halsbinden in Seide von 10 u. 15 Sgr. an, 
Wollene und ſeidene Weſten ſehr billig, 

Schlaf- und Morgenroͤcke von 2 Thlr. an. 
Außerdem alle andere Gegenſtaͤnde fuͤr Herren zu ſehr 
billigen Preiſen. ; 


Emanuel Lisser. 


i Raffinirten, vorzuͤglich füßen, dicken Syrop, 
die „erſte“ feinſte Sorte, 3 Pfd. 42 ſgr., friſchen fet⸗ 
ten Magdeburger Cichorien, 48, 50, 96 und 100 Pakete 

“fir Thgler, reinſchmeckenden feinen Caffee, a Pfd. 
7 fgr., bei Parthien und in Faͤſſern billiger, Moͤnchen⸗ 
bruͤckſtraße No. 190. 

8 Zweimal raffinirtes 

Tr 


” Rüböl, | 
ganz hell and rein, iſt im 15 und in Parthien 
5 ae Oelraffinerie an der Moͤnchenbruͤcke No. 188 zu 

aben. 3 5 
Berliner, aͤchte, Mohrrüben⸗Bonbons a Pfd. 
12 fgr., aus der renommirteſten Fabrik, hinlaͤnglich 
bekannt als Schutzmittel gegen den Huſten, und eben 
ſo als Heilmittel deſſelben, 
für 1 ſgr., feinſtes Chocoladen⸗Pulver, a Pfd. 6 fgr., 
bei a Friedrich Nebenhaͤuſer 


Sehr delikaten Fetthering, ſowie neuen groß 
Berger, Sommer Berger, ſchottiſchen Hull⸗ und Ihlen⸗ 


Hering in ausgezeichnet ſchoͤner Qualität bei 

2 ei Aug F. Prat. 
BER Das neu patenttrte Engliſche Gichtpapier, a 

Blatt 5 ſgr., bringe ich für die an Gicht und Rheu⸗ 

matismus Leidenden in gefaͤllige Erinnerung. 
e E Friebrich Nebenhäuſer. 


0 * 


J. Röhmann & Comp., | 


Roſen⸗ und Pfeffermüm⸗ Bonbons, 


Kinderbonbons, 30 Stud 


— K 
: J. Meyerheim, er 
Magazin der modernſten Berliner- 
Damenſchuhe, 25 9 
Grapengießerſtraße 416, eine Treppe hoch, 
empfiehlt eine Auswahl eleganter Maroquin⸗ 
Pelzſtiefel, waſſerdichte Lederſchuhe, altdeutſche 
| und National-, mit und ohne warmem Futter, 
(gegen Kaͤlte und Naͤſſe ſchuͤtzend)z fo wie Ca⸗ 
loſchen mit und ohne Züge. 5 
Aufträge von außerhalb werden aufs Schnellſte 
ausgefuͤhrt. N : 
F ...... 


f Spielsachen 
en gros und en detail ber. - Ed. Kolbe. 
Von einer auswärtigen Bonbons⸗ Fabrik find mir fols 
gende Sachen in Commiſſion zugeſandt worden, und em⸗ 
pfehle ich demnach: Mohrrübene, Eitronen⸗, Himbeere, 
2 Pfund 10 fer, 
gebrannte Mandeln, a Pfd 122 far. Indem ich mich 
jeder weiteren Anpreiſung enthalte, wird ein jeder der 
geehrten Käufer von der Güte dieſer Waare ſich ſelbſt 
überzeugen, Georg Cohn, N 
3 Huͤhneibeinerſtraße No. 1085, 3 
im Hauſe des Moͤhelhaͤndler Herrn Zanyig, früher Hanſen. 


Weilsen und hellgelben Rohben-Thran offerirt 
\ -  Rud. Christ. Gribel, 
Citronen a 100 Stück 2Thle,, Apfelſinen und grüne 
Garten⸗Pomeranzen bei R Auguſt Otto. 
Aechte Limburger Kafe empfing ich. wieder und em⸗ 
pfchle ſolche ſo wie Steinbuſcher, Edamer und Hol! 
Suͤßmilchs⸗Kaͤſe. ; Auguſt Otto. 
Die Oekonomie-Deputation Hat noch einige Hau- 
ten Torf zum Preise von 20 Sgr. per Haufen auf 
der Wiese am Graben, dem Arthursberge gegen- 
‚über, zu verkaufen. 8 * 
Liebhaber wollen sich desfalls an den Gerber 
Gentzen, am Arthursberge wohnhaft, Welcher mit 
deni Verkauf beauftragt ist, wenden. * 
„Ein dreijaͤhriger Zuchtſtier, Oldenburger Race, ſteht 
auf dem Gute Sydowsaue bei Alt⸗Damm zum Verkauf, 
Eine ſchoͤne alte Geige iſt zu verkaufen. Naͤheres 
in der Zeitungs⸗Expeditlon. . 1 
5 Dienſt- uno Deſchaftigungs⸗Seſuchee 
Fur mein Materlal⸗Wagren⸗Geſchaͤft ſuche ich 
einen Lehrling. A. W. Pletz in Ueckermünde. 
Ein Kandidat der Theologie, welcher auch in der 
Muſik Unterricht ertheilen kann, wird auf dem Lande 
unweit Stettin zu Neujahr als Hauslehrer gefucht, 
Nähere Auskunft ertheilt der Prediger Berkenhagen 
zu Alt⸗Damm. | ee 


Ein guter Kutſcher ſucht ſofort ein Unterkommenz iſt 
zu erfragen Breiteſtraße No. 387 im Keller bei Herrn 
»Schmae ling RL 
Une dame, native frangaise, se dispose à donner 
des legons de grammaire et de conversatien aux 
personnes de bonne societe qui vondront bien Thon: 
morer de leur eonfiance. 5 SEHE, 
On est invité ds adresser chez Madame de Johnston, 


* 


Kohlmarkt No. 435, 


0 


